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Siedlungsraum
Eine kompakte Weiterentwicklung der Siedlungsräume ist 
wichtig. Vorhandene hoheitliche Instrumente der Raumplanung 
sollen gut genutzt werden. Zudem ist es wichtig, das Bewusst-
sein für neue Wohnformen in der Bevölkerung zu formen und 
diese auf zukünftige Transformation vorzubereiten. Die Thematik 
mangelnder Treffpunkte für Jugendliche ist zudem relevant.

Wirtschaft
Die im Leitbild formulierte Zielrichtung soll durch einen starken 
Fokus auf den Radtourismus erreicht werden. Dabei sollen  
bereits vorhandenen Potenziale des Tourismus miteingebunden 
werden. Mit Weiterbildungs- und Infrastrukturmaßnahmen soll 
Platz für neue Ideen geschaffen werden. Konkret abgestimmte 
Maßnahme sollen die regionale Wertschöpfung steigern.

Landschaft
Das Handlungsfeld Landschaft spielt für das gesamte Leitbild eine bedeutende Rolle: Wohnqualität, Wirtschaftsaspekt im Tourismus und 
vernetzendes Element in der Region für Tiere und Menschen. Genau deshalb sollen hier Maßnahmen getroffen werden,  
die die Kulturlandschaft für diese Zwecke erhalten.

Mobilität

Das Handlungsfeld Mobilität behandelt den Vernetzungsaspekt 
des Leitbildes. Neben dem Tourismus erzeugen zudem auch 
Wohnen und Arbeit große Mobilitätsbedürfnisse. Der Fokus liegt 
auf der Verbesserung des vorhandenen öffentlichen Verkehrs 
durch Verhandlungs- und Ausbaumaßnahmen. Zudem sollen  
alternative Lösungen zum klassischen ÖV in der Region zur  
Verfügung stehen, die vor allem die Bewegungsfreiheiten der 
Bewohner_innen auch ohne eigenem Auto erhöhen.

Zusammenarbeit

Zusammenarbeit bedeutet besonders stark, die regionale  
Vernetzung zu fördern. Dazu sollen Maßnahmen gesetzt werden, 
die die Bewohner_innen und Vereine der Region stärker zusam-
menbringen. Durch transparente und stärkere Kommunikation 
über kommunale und regionale Planungen soll die Akzeptanz  
dieser steigen. Weitere Maßnahmen in diesem Handlungsfeld  
sollen dazu dienen, eine enge regionale Abstimmung bei 
Planungen der Gemeinden zu erwirken und langfristig zu sichern.

Regional vernetzen
Regional vernetzen bedeutet – neben der stärkeren politischen Zusammenarbeit der Gemeinden – ein gemein-
sames Regionsgefühl in der Bevölkerung zu schaffen. Maßgeblich soll dieses durch eine bessere physische  
Verbindung von Bewohner_innen, sprich einem erweiterten und umweltfreundlichen Mobilitätsangebot,  
erreicht werden. Und auch gemeinsame Festivitäten und Projekte haben stärkenden Effekte. 

Regionaler Wirtschaft eine Perspektive geben
Ziel ist es, die Arbeit – einen entscheidenden Teil des Alltags – direkt in der Region (ohne Auspendeln) zu  
stärken oder möglich zu machen. Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Tourismus sind regional elementar  
wichtig und brauchen eine Perspektive. Die wird durch innovative Ideen, eine zukunftsorientierte  
Weiterentwicklung vorhandener Strukturen und die Steigerung der regionalen Wertschöpfung erzeugt.  
Eine Rolle spielt etwa der gemeindeübergreifende Radtourismus. 

Wohnen kompakt denken
Wohnen muss gesellschaftlich und baulich neu und kompakt gedacht werden, um langfristig stabile  
Bevölkerungszahlen zu erreichen. Zukünftig wird mehr gemeinsam und gemeinschaftlich gewohnt werden. 
Unterschieden wird zwischen drei Wohntypen: Ortskerne mit starkem öffentlichen Raum, diese umgebende 
adaptive Wohnsiedlungen und die einen Teil der Höfe abdeckenden gefestigten Wohnhöfe mit dichteren,  
gemeinschaftlichen Wohnformen im landwirtschaftlichen Wohnumfeld.

Das Leitbild

Unter dem Leitgedanken Mehr als nur Woh-
nen – Wirtschaft sinnvoll entwickeln soll 
sich die Region in den nächsten Jahrzehnten 
zu einem attraktiven Wohn- und Arbeits-
standort für derzeitige und zukünftige  
Bewohner_innen verschiedener Gesell-
schafts- und Altersgruppen entwickeln. Ziel 
ist es, dass sich der Großteil des privaten 
und öffentlichen Lebens der Bewohner_in-
nen in der Region abspielen kann.

Dazu reichen monofunktionale Wohnge-
meinden nicht aus. 
Denn es braucht Mehr als nur Wohnen.

Das kann erreicht werden durch die sinnvolle 
Weiterentwicklung wirtschaftlicher Tätig-
keiten in transformierte Siedlungsstrukturen 
mit einem Fokus auf gemeinsames Handeln.

Im Jahr 2060 sehen wir eine prosperierende Region, die für alle ihrer Bewohner_innen  
den Mittelpunkt ihres Lebens in fast allen Alltagsmomenten darstellt  
und stark in sich selbst und nach außen vernetzt ist.
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ÖV = öffentlicher Verkehr


